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Uber Thier knospen und Zellen.

Von Professor J. Engel.

(Mit 1 Tafel.)

Zwei Jahrzehnte sind nun beinahe verstrichen, seit Schleiden

und Schwann ihre Untersuchungen über Pflanzen- und Thierzellen,
deren Entwicklung und Fortbildung veröffentlichten. Die Ansichten
dieser beiden Männer wurden von denjenigen Naturforschern, denen
die Zelle wirklich als die wichtigste Elementarform galt — und die
Zahl dieser Naturforscher ist weitaus die grössere — so ziemlich

allgemein angenommen, und wenn auch hier und da im Einzelnen

einiges verbessert, anderes hinzugefügt, manches in spätem Zeiten
anders gedeutet wurde, so hatte doch Niemand an den eigentlichen
Grundfesten der Entwicklungslehre der Zellen, vor allen der thieri-

schen Zellen, im Ernste gerüttelt.
Ein neues Eingehen in eine längst für ausgemacht anerkannte

Sache muss immer als ein grosses Wagniss erscheinen, und ich bin
mir dessen wohl bewusst, indem ich mit einer neuen Ansicht vor die

Öffentlichkeit trete. Aber seit der Zeit, wo ich in meinen Vorträgen
derselben Erwähnung gethan, sind bereits mehr als vier Jahre ver
strichen, und ich hatte seitdem immer Gelegenheit, dieselbe von
Neuem zu bestätigen, so dass mir die Richtigkeit derselben nicht mehr
zweifelhaft erscheint; andererseits lässt die S c h 1 e i d e n - S c h w a n n -

sche Theorie der Entwicklung der Zellen und ihrer Derivate der
Natur der Sache gemäss doch noch eine andere Auslegung zu.

Man mag einer bestimmten Entwicklungslehre noch so fest
anhängen, so viel wird man doch zugeben müssen, dass die Methode,
die Entwicklung mikroskopisch feiner Formen zu studiren, mit einer

grossen Schwierigkeit zu kämpfen hat; diese Schwierigkeit liegt
darin, dass wir in der Regel nicht die werdenden, sondern die gewor
denen Formen zur Untersuchung bekommen, dass wir es gewöhnlich
nicht in unserer Macht haben, den Gang der Entwicklung der Elemen
tarformen so zu regeln, um immer vollkommen sicher zu sein, an dem


